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Fürstentum Liechtenstein mit
46-Millionen-Voraschlag

Mit 45 773 25o Franken Einnahmen und einem Ueberschuss von 28 675 Fr. rechnet
die liechtensteinische Regierung im Ordentlichen Verkehr für das Jahr 1969.
Die Steuereinnahmen (inklusive 4,3 Mio Fr. Warenumsatzsteuer) werden dabei auf
17,9 Mio Fr. veranschlagt (bei direkten Ausgaben von 641 7oo Franken), die
Einnahmen aus Post, Telephon und Telegraph bei 6 838 9oo Fr. Aufwendungen mit
17 474 ooo Fr., während Zoll- und Salzmonopol (ohne Aufwandposten) 7,94 Mio Fr.
erbringen sollen. Mit 1,4 Mio Fr. Abschreibungen wird wiederum eine auf
gesunden kaufmännischen Prinzipien aufgebaute Finanzpolitik weitergeführt, was
die beneidenswert gute Finanzlage Liechtensteins weiter zu stärken in der Lage
sein dürfte.

Zahlreiche Aufgaben harren aber auch im Ausserordentlichen Verkehr einer Lösung,
und die dafür eingesetzten Beträge belaufen sich insgesamt auf 8,637 Mio Fr.,
wobei der grösste Posten auf Neuanlagen Telephon (2,997 Mio Fr.) entfällt, wobei

eine vorläufig provisorische Richtstrahl-Verbindung St. Gallen - Vaduz mit
12 Kanälen mitinbegriffen ist. Als zweiter grosser Posten sei der Aufwand von
1,4 Mio Fr. für den Ausbau des alten Regierungsgebäudes zum Landesmuseum
erwähnt, sowie ein erster Beitrag von 6oo ooo Franken an den Neubau des
liechtensteinischen Gymnasiums.

Es ist nur zu hoffen, dass die wirtschaftliche Entwicklung auf unserer müden

Mutter Erde den Bestrebungen Liechtensteins wohlgesinnt bleibe.

Philatelie für alle
Ausgabeplan 1969 des Fürstentums
Liechtenstein

Die Postwertzeichenstelle der fürstlichen Regierung in Vaduz hat dieser Tage
einen geänderten provisorischen Ausgabeplan 1969 für neue Briefmarken aufgelegt.

Aenderungen werden naturgemäss vorbehalten. Immerhin ist es verdienstlich,
dass die fürstliche Regierung einen Ausgabeplan vorlegt, wie dies

neuerdings auch die Schweizer Postverwaltung tut, aus dem ersichtlich ist,
wann und wie weit die Philatelisten im neuen Jahr "zur Runde antreten" müssen.
Total stellt sich nach dem neuen Ausgabeplan die gesamte Emissionssumme auf
Fr. 12.lo, was man wahrlich nicht als übertrieben viel und keineswegs als einen
"Raubzug auf das Portemonnaie des Sammlers" bezeichnen darf. Ausser Abonnement
und ohne private Verwendungsmöglichkeit kommen dazu zwei Dienstmarken als
Ergänzungswerte in den Wertstufen von 95 Rappen und 2 Franken zur Ausgabe. Der
provisorische Ausgabeplan sieht folgendermassen aus:

Die erste Ausgabe am 24. April 1969 mit der Freimarke "Grosses Staatswappen"
zu Fr. 3.5o, der Sondermarke "Europa" zu 5o Rappen und ausser Abonnement die
genannten Dienstmarken (Ergänzungswerte) zu 95 Rappen und 2 Franken; die zweite
Ausgabe am 28. August 1969 mit der Sonderserie "Jubiläums-Gedenkausgabe 25o
Jahre Liechtenstein" mit vier Werten von lo, 3o, 5o Rappen und 1 Franken und



der Sonderserie "Pioniere der Philatelie" von 80 Rappen und Fr. 1.2o; die
dritte Ausgabe am 4. Dezember 1969 mit der Sonderserie "Patronatsherren" mit
drei Werten zu 3o und 5o Rappen und Fr, I.80, eine Sondermarke "loo Jahre
Telegraph im Fürstentum Liechtenstein" zu 3o Rappen fr der Sonderserie "Liechtensteinische

Sagen III" mit drei Werten zu 2o, 5o und 60 Rappen.

Trinkwasser wird immer kostbarer

Ein französischer Ingenieur hat kürzlich erklärt: "Trinkwasser, das zu 3o bis
5o Rappen pro Kubikmeter verkauft wird, kostet gleichviel wie ein Drittel einer
Zigarette pro Kopf und Tag, das heisst gleichviel wie der Zigarettenstummel,
der achtlos weggeworfen wird. Trotzdem findet man das Wasser zu teuer. Wir
aber behaupten, dass das Wasser noch nicht genug kostet. Wenn alles neu erstellt
werden müsste, so müssten wir heute, um den Kapitaldienst und den Betrieb zu
sichern, mindestens Ii— bis 1.5o pro Kubikmeter bezahlen".

Was in Frenkreich gilt, gilt auch in der Schweiz und insbesondere für die
Anwohner des Bodensees, der einen grossen Trinkwasserspeicher darstellt. Für diesen

bedeutet die Pipeline im Rheintal Und am Bodensee bei Bregenz, die von der
ENI-TochtergesellsChaft "Oleödotto del Reno SA" betrieben wird, die grösste
Gefahrenquellet Verschiedene Gemeinden, die das Trinkwasser aus dem Bodensee
beziehen, befassen sich daher in jüngster Zeit mit Schutzmassnahmen für ihre
Seewasserwerke gegen Oelunfälle. So beschloss die Korporationsversammlung des
Wasser- und Elektrizitätswerkes Romanshorn einen Kredit von 115 000 Franken für
Abwehrmassnahmen in der Trinkwasseraufbereitungsanlage bei einer Verschmutzung des
Bodensees durch Mineralölprodukte. Für die Anlage, die vor einer Reihe von Jahren
mit erheblichen finanziellen Mitteln erstellt worden ist, kommt als Verhütungs-
massnahme gegen einen Oelunfall im See das Aufschütteln von Aktivkohle auf die
Filter in Frage. Das Werk darf von der "Oleodotto del Reno SA" an die Kosten
einen Beitrag von rund 55 000 Franken erwarten. Bereits hat auch die sanktgalli-
sche Gemeinde Thal an die Aufwendungen für eine künftige Oelschutzanlage im
Seewasserwerk auf anfangs 1969 von der bekannten Oelgesellschaft einen Beitrag
zugesichert erhalten.

Titelbild auf dem Umschlag

Ansicht von Vaduz aus dem Jahre 1966.(Das Cliché ist uns in verdankenswerter
Weise von der Verwaltungs- und Privatbank A.G., Vaduz, zur Verfügung gestellt
worden).


	Philatelie für alle : Ausgabeplan 1969 des Fürstentums Liechtenstein

